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ſtalten angenommen. 
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5 Poſt⸗ 


M.;: Jäger'ſche Buch handl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
gekommen 1 Ubr Nachmittags. N 

Paris, 7. Febr. Die „Marſeillgiſe“ enthält eine Mit- 
theilung von Rochefort, worin derſelbe erklärt, der Anfor⸗ 
derung der Behörde, ſich als Gefangener zu ſtellen, nicht 
Folge leiſten, ſondern nur der Gewalt weichen zu wollen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
5 adrid, 5. Febr. Von unterrichteter Seite wird die 
u uerdings mehrfach von Neu m verbreitete Nachricht, daß 
zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten Vechand⸗ 
lungen betreffs des Verkaufs der Inſel Cuba ſtattfinden, ent⸗ 
ſchieden in Abrede geſtellt. 
Paris, 6. Febr. Die amtliche Zeitung veröffentlicht 
ein kaiſerliches Deeret vom 5. d, durch welches Leverrier 
ſeiner Functien als Director der Sternwarte enthoben und 
die Verwaltung der letzteren vorläufig einer Commiſſion von 
drei Mitgliedern anvertraut wird. Weiter wird in dem amt⸗ 
lichen Organe ein Bericht des Miniſters des Innern Che⸗ 
vandier publicirt, in welchem vorgeſchlagen wird, eine Com. 
miſſion mit dem Studium der Frage der Gemeindeverwal⸗ 
tung der Stadt Paris zu beauftragen. Der Miniſter ſagt 
in dem Berichte, wenn auch die Einwohner von Paris an 
der Verwaltung der Hauptſtadt und an der Leitung ihrer 
Finanzen theilnehmen müßten, ſo ſei es doch wichtig, daß 
dieſe 1 4 nicht ein verſtecktes Mittel werde, um den 
politiſchen Leidenſchaften zu dienen. Die neue Verfaſſung 
der Hauptſtadt müſſe diejenige proctiſche Decentralifation 
einleiten, welche eine ſo hervorragende Stelle einnehme in 
den Wünſchen des Kaiſers wie in den Grundſätzen der Re⸗ 
A Als Mitglieder der einzuſetzenden Commiſſion 
chlägt der Miniſter unter Anderen vor: Emile Girardin, 
Laboulaye, Plichen, Leon Say und den ehemaligen Maire 
Cochin. Dem Berichte folgt das kaiſerliche Decret, durch 
welches derſelbe genehmigt wird. — „Figaro“ will wiſſen, 
daß Senator Prevofi-Baratol für den Geſandtſchaftspoſten 
in Waſhington beſtimmt iſt — Ob die Verhaftung Noche⸗ 
orts vorgenommen werden ſoll, iſt noch nicht beſtimmt. Im 
iniſterrath wird dieſe Angelegenheit von Neuem geprüft 


— a 1 
\ e tiefe innere Bewegung ſeit dem Jahre 1866 no 
in Süddeutſchland fortfibrirt, davon hat die — 
der zweiten bayerifhen Kammer in den vier Sitzungen 
bis zum 1. Februar ein neues bedeutungsvolles Zeugniß ab⸗ 
elegt. Mit glühendem Haß traten hier die „bayeriſchen 
atrioten“ gegen Preußen und den Nordbund auf, ſie lechzten 
förmlich nach dem Sturz des Fürſten Hohenlohe, um ſich 
der Herrſchaft zu bemächtigen und dann Preußen die zer⸗ 
riſſenen Verträge vor die Füße zu werfen. Der Fürſt 
un dem fein liberales, würdevolles Verhalten im 
ollparlament auf die ſchnödeſte Weiſe zum Vorwurf ges 
macht wurde, war zum Rücktritt bereit und rieth dem König 
zur Annahme der Adreſſe; dieſer erklärte ſich jedoch nicht nur 
dagegen, ſondern ließ auch dem Prinzen Luitpold und deſſen 
beiden Söhnen Ludwig und Leopold, welche im Reichsrath 
gegen die Regierung des Fürften intriguirt hatten, den Beſuch 
des Hofes verbieten. Der Romantiker wurde plotzlich zum 
olitiker, weil er ſich unmöglich verhehlen konnte, daß ſeine 
rone auf dem Spiele ſtand, wenn er der „patriotiſchen Par- 
tei“ geſtattete, ſich an die Stelle des Fürſten Hohenlohe zu 
drängen, die Regierung im altbayeriſchen Sinne zu corrum⸗ 
piren und dadurch die liberalen Elemente des Landes zum 
offenen Widerſtande zu reizen. Dies wurde den falſchen 
Patrioten auch in der Kammer nicht verhehlt, ſondern offen 
von den Liberalen erklärt, daß der bayeriſche Staat 
zerfallen werde, wenn dieſe Partei ihre Grund ⸗ 
ſätze zur Geltung bringen wollte. Preußen dürfte 
die Verletzung der Verträge vom Jahre 1866 allerdings nicht 
ruhig binnehmen und die Liberalen wären berechtigt, 
ſeinen Schutz in Anſpruch zu nebmen. Der König Ludwig 
hat für jegt dieſen Ausbruch der Volksleidenſchaft verhindert; 
wird es ihm aber gelingen, ſie auf die Dauer niederzuhalten 
und ſo widerſtrebende Elemente, wie ſie in Bayern vorhan⸗ 
den ſind, zum Frieden und allmäligen Ausgleich zu nöthigen? 
Wir müſſen dies leider bezweifeln; es gehört eine ſtärkere 
Kraft, als die eines nur mit Unluſt das Scepter führenden 
jungen Fürſten dazu, Altbayern und Franken, fo widerhaarige 
Elemente zu zügeln. Es zeigt ſich jetzt deutlicher als je, wie 
verfehlt dieſe Schöpfung Napoleons war. „Das Königreich 
ift geblieben, was es von Anfang an war, eine [ebensunfähige 
olitiſche Mißbildung, ein Zwerg mit einem; Waſſerkopfe“, 
agt Treitſchke in ſeinen politiſchen Abhandlungen. „Ein 
50 jähriges Zuſammenleben unter einer nicht unverſtändigen 
Verfaſſung hat die Stammesabneigungen der Bayern und 
Pfälzer, Franken und Schwaben keineswegs gemildert und 
ein ſchwacher König ſteht zwiſchen zwei gleich ſtarken grimmig 
verfeindeten Parteien.“ Eine Heilung für dieſe Zuſtände 
kann nur in dem deutſchen Reich erwachſen und Preußen 
bat jegt die verſtärkte Pflicht, auf Herſtellung der deutſchen 
Einheit bedacht zu ſein. Vor der Macht des deutſchen 
arlaments würde die altbayeriſche Oppofition verſtummen, 
welche es jegt wagt, Preußen als ſlaviſchen Staat 
zu verhöhnen, der Deutſchland zerriſſen habe um es zu knech⸗ 
ten, während fie gleichzeitig ihre liberalen „Gegner als mini. 
ſterielles Stimmvieh“ verſpottet. Dr. Sepp erwiderte dieſen 
Patrioten: „Sie arbeiten ponr le roi de Prusse; fahren 
Sie nur ſo fort, Bismarck wird ſchon kommen und ſagen: 
der Mohr hat ſeine Schuldigkeit gethan, der Mohr kann 
5 5 Wenn Bismarck nicht zu dieſer Conſequenz ſeiner 
Politik gelangt, ſo wird die deutſche Nation ſie gewiß 
ausführen. 
Nicht minder bedenklich wie dieſe Nachrichten aus 
München lauten die aus Rom. Die Jeſuitenpartei ift ent» 


durchgeſetzt haben. 


chloſſen, die Discuffion über die Unfehlbarkeit des Papſtes 


f 
herbeizuführen, und es wird bereits die Bulle mitgetheilt, 


welche den negativen Inhalt des Syllabus in poſitive Glau⸗ 
bensſätze verwandelt. Kommt es zum Erlaß dieſer Bulle, fo 
iſt es um den Frieden zwiſchen der katholiſchen Kirche und 
den Proteſtanten gethan; dann können die Regierungen nicht 
länger zu dieſer Anathemaſirung der geſammten Bildung 
unſrer Zeit ſchweigen und es muß daraus ein Bruch in der 
latholiſchen Kirche ſelbſt hervorgehen. Gegen den Profeſſor 
Döllinger in München richtet ſich wegen ſeines durchaus 
maßoollen Proteſtes gegen die Unfehlbarkeitserklärung bereits 
der grimme Haß der Ultramontanen, er wird in ihren Or⸗ 
ganen als „leichtſinniger obſtinater Menſch“ bezeichnet, und fein 
„Janus“ eine Mißgeburt ſeines rebelliſchen Geiſtes genanut. 

Einen noch ſchlimmeren Kummer hat dem Papſte der 
Erzbiſchof Dupanloup von Orleans bereitet, der im Concil 
ſelbſt in einer glänzenden Rede nachwies, daß der Verfall 
des kirchlichen Geiſtes im römiſchen Clerus wurzele, und daß 
die Macht der Biſchöfe in ihrem urſprünglichen Grade 
wieder herzuſtellen ſei, wenn die Kirche gerettet werden ſoll. 
In gleichem Geiſte hat ſich der ungariſche Biſchof Stroß⸗ 
mayer geäußert, deſſen Beredſamkeit allgemeine Bewunde⸗ 
rung erregte. Von den 400 Unterſchriften, welche dem 
„Univers“ zufolge die Jeſuiten für die Unabhängigkeits⸗ 
Petition erlangt haben, gehören ungefähr 200 apoſtoliſchen 
Vicaren an, welche der Propaganda gehorchen, und 150 
italieniſchen Biſchöfen, welche der Papſt direct ernennt. Dieſe 
Biſchöfe können in Betreff der kirchlichen Bedeutung und des 
Einfluſſes auf die Laienwelt mit den 58 Biſchöfen aus Deutſch⸗ 
land, Ungarn und Oeſterreich nicht den Vergleich aushalten. 
Trotzdem wollen die Jeſuiten ihre Abſichten durchſetzen. Sie 
rennen blind in ihr Verderben. 47 deutſche, öſterreichiſche 
und ungariſche Biſchöfe find entſchloſſen, das Concil zu ver⸗ 
laſſen, wenn die Unfehlbarkeit des Papſtes zur Erörterung 
gebracht wird. 

Ju Paris hat Ollivier einen weiteren Schritt zur Be⸗ 
feftigung feiner Herrſchaft durch die Ernennung von 47 Prä⸗ 
fecten, 64 Unter Präfecten, 
Präfecturräthen gethan, aber damit nur eine geringe Wir- 
kung erreicht, weil die neuen Beamten nur als gemäßigte 
Liberale bekannt ſind, denen man nicht die Energie zutraut, 
ein neues Regierungsſyſtem zu unterſtützen, und ſelbſt dieſe 
Ernennungen ſoll Ollivier nur mit Mühe bei dem Kaiſer 


Vordringen der Orleaniſten bei den neuen Anſtellungen her⸗ 
vor. Selbſt Odilon Barrot iſt von dem Kaiſer ſehr 
freundlich empfaugen worden, als er mit ihm als Präſident 
der Decentraliſations-Commiſſion zu verkehren hatte. — Man 
erwartet Reformen im Militärweſen. 

Das öſterreichiſche Miniſterium iſt durch die Her- 
ren Wagner, Banhans und Stremayr ergänzt und am 3. 
Febraar durch Hasner im Reichsratb eingeführt worden, 
welcher das Feſthalten an der Verfaſſung und den Wider⸗ 
ſtand gegen „die individuelle Rechthaberei“ als Ausgangs⸗ 
punkt ſeiner Beſtrebungen bezeichnete; das Vertrauen auf die 
Haltbarkeit dieſer neuen Regierung iſt aber gering, man ſieht 
in ihm nur ein Uebergangsminiſterium. — 

Auf unſere preußiſchen Zuſtände können wir nur mit 
geringer Zufriedenheit blicken. Der Miniſter des Janern Graf 
Eulenburg hat durch ſeine Erklärung über die Nichtbeſtä⸗ 
tigung der ſtädtiſchen Beamten den Compromiß mit den Li— 
beralen gebrochen, welchen Graf Bismarck i. J. 1866 für 
ſeine Politik herbeiführte, und wir ſind nicht ſicher, ob deſſen 
Einfluß und ſelbſt deſſen Wille zur Beſeitigung des Eulen⸗ 
burg⸗Mühler'ſchen Syſtems hinreſcht, das unſer geſundes 
Fortſchreiten ſtört Auf das Zuſtandekommen der Kreisord⸗ 


nung iſt nicht mehr zu rechnen, und man muß die Neuwah⸗ 


len zum Landtage herbeiwünſchen, um durch dieſe die Mög⸗ 
lichkeit zu einer neuen Entwickelung unſerer inneren Freiheit 
zu gewinnen. Hoſſentlich wird der Reichstag uns wieder för⸗ 
dern, indem er uns ſolche Fortſchritte für die Geſetzgebung 
bringt, die unſere preußiſche Volksvertretung mit dem Blei⸗ 
gewicht des Herrenhauſes an den Füßen nicht zu erreichen 
vermag. 


Er LT EDRLETEL ATEERE ER Die 
62. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 5. Febr. 

Fortſetzung der Verhandlung über die Breslauer 
Petition gegen Degradation des Friedrichs⸗Gymna⸗ 
ſiums. Die Verhandlung war in der Dennerſtags⸗ Sitzung 
abgebrochen und beſchloſſen, den Miniſter v. Mühler zur 
Theilnahme an den weileren Verhandlungen vor das Haus 
zu fordern. Der Miniſter iſt heute erſchienen. Das Pelitum 
des Breslauer Presbyteriums gebt auf 1) Rücknahme der 
Degradationsverfügung 2) Gewährung eines Staats zuſchuſſes, 
3) Beſtäligung des zum Director berufenen bisherigen Pro⸗ 
rectors Lang. Die Commiſſion beantragt einſtimmig Punkt 
1 und 2, der Abg. Techow auch Punkt 3 der Regierung zur 
Berückſichtigung zu üherweiſen. — Abg. Bieck für die Com⸗ 
miſſtons, Anträge. Die Degradation zum Progymnaſium 
würde die Anſtalt ungerecht treffen, da ſie den Anforderungen 
entſpreche, der fittlihe Zuſtand deſſelben tadellos fei und 
ſie das Vertrauen des Publikums genieße. Redner 
hofft, daß der Miniſter ſich auch in dieſem Sinne 
entſcheiden werde. — Miniſter v. Mübler: Die Regierung 
hat bereits erklärt, daß ſie ſich einer Ueberweiſung der Pe⸗ 
tition nicht widerſetze. Ich bin niemals von der Abſicht aus⸗ 
gegangen, dieſem Gymnaſium einen Schaden zufügen, es 
degradiren zu wollen. Im Gegentheil, mein lebbafter 
Wunſch, zu dem mich alle meine amtlichen und perſöulichen 
Interefien bewegen, iſt kein anderer und hat kein anderer 
ſein können, als der, dieſer Anſtalt zur rechten Blüthe zu 
verhelfen (Bewegung links.) Aber dies kann ich nur, wenn 
ich die Forderung des Rechts erfülle, die das Allg. Landrecht 
in Th. II. Tit. 12 § 54 für die höheren Lehranſtalten auf 
ſtellt. Hiernach muß die Anftalt als Corporation anerkannt 
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Die Oppoſitionsblätter heben das weitere | in 


werden und die Regierung hat ihr die Rechte der Corpo⸗ 
ration zu wahren. Dies beſtritt das Presbyterium, be⸗ 
hauptete vielmehr, das Vermögen der Anſtalt gehöre der 
Kirche; es brach dann die Verhandlung ab und ſuchte ſein 
Recht erſt bei den Gerichten, dann bei dieſem Hauſe. Die 
Regierung kann ſich nicht in die Lage bringen, Wohl⸗ 
thaten, die ſie vermitteln ſoll, nur unter Bedingungen, die 
das Presbyterium ſtellt, der Anſtalt zuzuwenden. Ich 
werde abwarten, wie das Presbyterium verfahren wird. — 
— Abg. Webrenpfennig: Der Minifter hat nicht dieſe⸗ 
nige Auskunft ertheilt, die wir von ihm verlangten. Wir wün⸗ 
ſchen zu wiſſen, ob es mit feiner Zaſtimmung geſchehen iſt, 
daß fein Commiſſar den denunziatoriſchen Bericht des Direc⸗ 
tors Gaedke, der von perſönlichen Invectiven gegen ehren» 
werthe Männer wimmelt, öffentlich in dies Haus geworfen 
hat, dieſen Bericht, der die bisherigen Patrone der Anſtalt 
widerſinnig und unverſtändig nennt. Der Miniſter ver⸗ 
ſuchte fein Verfahren als ein gerechtfertigtes darzuſtellen. 
Aber wenn dies Verfahren hier gerechtfertigt iſt, wenn dies 
Verfahren nicht vor dem Lande als ein ſchlechthin ungeſetz⸗ 
liches und allem Rechte Hohn ſprechendes gebrandmarkt wird, 
dann giebt es überhaupt auf dem Gebiete des höheren Schul⸗ 
weſens kein rechtliches Verhältniß mehr. (Sehr richtig!) Der 
Miniſter, wenn man ihn blos hier hört, 
Wohlwollen gegen das Presbyterium, er hat keinen lebhaf⸗ 
teren Wunſch, als das Gymnaſium zu reſtitairen, es zu hoher 
Blüthe gelangen zu ſehen. Er will nur zuerſt an⸗ 
erkannt ſehen, daß das Gymnaſium eine ſelbſtzändige Cor⸗ 
poration, daß es keine Dependenz der Kirchengemeinde iſt. 
Aber die Vermögenefrage fpielt hier durchaus nicht die erſte 
Rolle. Als man das Presbyterium verfolgt hat wie ein ge⸗ 
bestes Wild, hat es zur Abwehr jede Stellung verſucht und 
vielleicht in der Vermögensfrage eine Stellung eingenommen, 
die nicht haltbar iſt. Es iſt nicht wahr, daß es ſich hier blos 
um adminiſtrative Zweckmäßigkeit handelt, nein, darum han⸗ 
delt es ſich, daß hier die geſetzlichen Grundlagen auf den 
Kopf geſtellt find. Redner führt nun uns, daß die Cabinets⸗ 
ordre, auf welche ſich die Regierung ſtützen will, ihr keinen 
Halt giebt. Ee kritiſict ferner den denunziatoriſchen Bericht 
des Directors Gaeske. Was den Normaletat betrifft, fo 
möge doch der Miniſter vor Allem nicht vergeſſen, daß der⸗ 


ſelbe bei den Staatsgymnaſien ſelbſt noch nicht erreicht iſt. Rebe 


ner ſtellt die Gebaltſätze des ſtaatlichen Wilhel 
ſtalt zuſammen. War denn wirklich der Miniſter in 
Gewiſſen genötbigt, die Breslauer Anſtalt wegen 
zulänglichkeit ihrer Mittel zu degradiren trotz des 
Woblwollens, das er für dieſelbe empfindet? Nur 
Eines kann er dabei für ſich anführen. 
Garten meiner Verwaltung, fo kann er zu ſich ſagen 
(Heiterkeit), find fo viele Bläthen aufgegangen, daß ich nach 
fo reicher Wirkſamkeit auch einmal etwas zerftören kann. 
(Sehr gut!) Es iſt wahr, das höhere Schulweſen geht vor⸗ 
wärts, 45 neue höhere Lebranſtalten ſind in der letzten Zeit 
entitanden, und der Miniſter hat in ſeinem Berichte an einem 
andern Ort das in feiner beſcheidenen Weiſe ſeyr hübſch zu 
benutzen verſtanden. Es ſind 18 Gymnaſten, 4 Progymnaſien, 
3 höhere Bürgerſchulen und 21 Realſchulen, um die ſich un⸗ 
ſere höheren Lehranſtalten vermehrt haben. Aber im Grunde 
iſt der Miniſter daran ganz ebenſo unſchuldig, wie an der 
Vermehrung der preuß. Bevölkerung oder der preuß. Schuld. 
(Große Heiterkeit! Bravo!) Von den 18 Gymnaſien find 
12 rein ſtädtiſch, 6 theils gemiſchten Patronats, theils blos 
königlich. Aber auch unter den letzteren iſt nicht eine einzige 
neue Gründung und namentlich keine einzige ſolche, bei der 
die Hauptmittel von der Staatsregierung ausgegangen ſind. 
Gewöhnlich iſt es ein ſtädtiſches Progymnaſium, das den 
Namen abgegeben hat; die Stadt hat dann um einen Heinen 
Zuſchuß gebeten, und hat in alle möglichen Bedingungen ge⸗ 
willigt, nur um ein Gymnaſium zu bekommen. So entſtehen die 
Königl. Gymnaſien. Iſt das nun, m. H., ein ſolches Verdienſt, 
daß der Miniſter dafür feine Verwaltung in Anſpeuch neh⸗ 
men darf? Ich ſollte meinen, wenn es feſtſteht, daß unfer 
ganzes höhere Schulweſen in den Händen der Communen und 
Cerporatlonen ift, wenn von 393 höheren Anſtalten 168 rein 
ſtädtiſch find, 94 überwiegend ja faſt ganz aus ſtädtiſchen 
Mitteln erhalten werden, und nur 107 lediglich auf Rech⸗ 
nung des Staates kommen; ich ſollte meinen, bei ſolcher 
Entwickelung, die von Jahr zu Jahr zunimmt, hätte der 


Miniſter alle Urſache, nicht mit rauher Hand in dieſe Ver⸗ 


hältniſſe bineinzugreifen, alle Urſache ſich deſſen bewußt zu 
werden, was er eigentlich iſt. Wenn der Minifter die Ver⸗ 
dienſte feiner Verwaltung, die er la an einem andern 
Orte bei Ueberreichung jenes Berichtes ſelbſtgefällig rühmte, 
wenn er die richtig bezeichnen will, ſo muß er ſagen: ich 
babe zwar von jenen 45 Schulen keine einzige durch mein 
Verdienſt gegründet, aber ich habe an einem einzigen 
Orte durch mein Verdienſt allein drei böhere Anſtalten 
zerſtört! (Lebh. anhaltender Beifall links, Z ſchen rechis.) — 
— Reg.⸗Comm. de la Croix hält die Anklagen des Direc⸗ 
tor Gaedke gegen die Anſtalt für unwiderlegt. Die Frage, 
daß das Gymnaſium eine confeſſionelle Anftalt einer Kicchen⸗ 
geſellſchaft ſei, werde umgangen H.. Lent und feine Freunde 
werden ſich büten, auf dieſe Frage einzugehen (Bravo rechts.) 
— Abg. Richter (Sangersbauſen): Es find im Unterrichts⸗ 
miniſterium zwei Seelen für dieſe Frage; der Miniſter er⸗ 
klärt fein Wohlwollen für die Anſtalt und der Commifſfar 
wiederholt die unbewieſenen Anklagen gegen die ehrenwerthen 
Männer des Presbyteriums. Ich erkläre hiermit, daß die 
Thatſachen, die jenen Angriffen und dem Bericht an den Kb. 
nig zu Grunde liegen, unwahr ſind und widerrufen werden 
müſſen, es ſei denn, daß der Hr. Miniſter den Beweis der 


Wahrheit dafür antritt, daß das Presbyterium durch die Ver⸗ 


waltung des Kapitals u. ſ. w. der Anftalt Nachtheil zuge⸗ 
fügt habe. Was den confeſſionellen Character betrifft, ſo hat 
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zu verwerfen. 


jene Anſtalt katholiſche, evangeliſche und jüdiſche Lehrer gehabt und 
wird bis heute von jüdiſchen Schülern beſucht. Das a 


betrachtet ſich nur als Verwalter, ohne die Rechte des Staates 
und die Rückſicht auf die andern Confeſſionen zu verläugnen. 
— Cultus miniſter: Ich kann unmöglich zu dem Vorwurfe 
ſchweigen, daß ein Bericht an Se. Maj., der meine Contra⸗ 
ſignatur erhalten hat, Unwahrheiten enthält. Die Nachtheile, 
die dem Gymnaſtum durch die Verwaltung des Presbyte⸗ 
riums zugefügt werden, beſtehen darin, daß erſtens das Eigen⸗ 


thum der Anftalt nicht auf ihren Namen eingetragen iſt. 


(Gelächter links.) Sie lachen, m. H., und haben doch ſelbſt 
erſt kürzlich einem Geſetzentwurfe beigepflichtet, der die Sicher⸗ 
heit des Grundeigenthums nur durch den Act der 
Eintragung verbürgt. Ferner iſt die Begründung 
des Penflonsfonds - für die Lehrer unterblieben, was 
nicht geſchehen wäre, wenn die Etats und Rech⸗ 
nungen dem Provinzialſchulcollegium vorgelegen hätten. — 
— Abg. Röpell erörtert die Rechtsverhältniſſe. Es ſei dem 
Presbyterium nichts übriggeblichen, als den Rechtsweg zu 
beſchreiten, das habe aber der Miniſter durch Erhebung des 
Competenzconfliets verhindert. (Bewegung.) An der Ber 
ſchärfung der Confliete hat das Provinzial⸗Schulcollegium in 
Breslau großen Antheil, namentlich der Provinzial Schul⸗ 
rath, der vom Augenblick ſeines Eintreffens an in Breslau 
Confliete hervorrief. Fährt der Miniſter in dieſer Weiſe 
egen Corporationen rg fo untergräbt er die Achtung, die 
eftefte Stütze einer guten Regierung. — Nachdem der Abg. 
Richter ſeine Behauptung, das der Immediatbericht des 
Cultusminiſters eine Unwahrheit enthalten, aufrecht erhalten, 
bemerkt der Referent Abgeordneter v. Bennigſen: Wenn 
Sie meinen, daß die heutige einmüthige Verurtheilung 
der uns vorliegenden Regierungsmaßregeln, daß die 
eine oder die andere Beſchlußfaſſung die geringſte 
Einwirkung auf die Thätigkeit und die Entſchlüſſe des 
Miniſters haben könnte, ſo befinden Sie ſich ig einem gewal · 
tigen Irrthum. Schon Horaz ſagt: populus me sibi at, 
at mihi plaudo ipse domi. Frei überſetzt würde das etwa 
lauten: Die Nation mißbilligt mein Thun, aber in meinem 
Hauſe fehlt es mir nicht an Beifall. (Sehr große Heiterkeit) 
Ref. geht dann weiter auf die Einzelheiten der vom Reg.“ 
Comm. erhobenen Anklagen ein. Derſelbe habe u. A. geſagt, 
das Presbyterium habe „weniger als nichts gethan“, um die 
Finanzen der Anftalt zu heben. Nun iſt aber von 1865 bis 
1869 das bleibende Budget der Anſtalt von 8400 auf 
10,700 % geſteigert. Keine Schulverwaltung in Preußen 
habe Aehnliches geleiſtet. — Bei der Abſtimmung werden die 
Nr. 1 und 2 der Poſition, die die Commiſſion empfohlen 
hatte, faſt einſtimmig, die Nr. 3 (betreff. die Beftätiaung des 
Director Lange) nach Techows Antrag mit großer Majorität 
angenommen. N 
Der Miniſter des Innern bringt darauf den Antrag 
der Regierung ein, daß ſich der Landtag, wegen der am 14. 
d. beginnenden Reichstagsfeſſion, von dieſem Tage bis zum 
2. Mai vertage. Der Autrag wird in Schluß berathung er⸗ 


ledigt werden; Reff. ſind die Vicepräſidenten v. Bennigſen 
ahl des hannöv. Abg. Reeder 


und v. Köller. — Die W̃ 
wird aus formellen Gründen für ungiltig erklärt. 


Schließlich wird die Berathung der Kreisordnung 


bei § 50 wieder aufgenommen, welcher beſtimmt, daß der 
Amtshauptmann die Polizei und das Aufſichtsrecht über 
die Communalangelegenheit der in ſeinem Bezirk gelegenen 
Die Debatte wird eröffnet, aber ohne daß 


Gemeinden hat. 
es zur Abſtimmung kommt, auf die nächſte Sitzung, Montag, 
vertagt. 


13. Sitzung des Herrenhauſes am 5. Februar. 
Das Haus war zuſammenberufen, um den Vertagungs⸗ 
antrag der Regierung in Empfang zu nehmen, der einer be⸗ 
ſondern Commiſſion überwieſen und auf die nächſte T.⸗O., 


Montag, geſetzt wird. 


& Berlin, 6. Febr. Geſtern traten etwa 250 Ver- 
trauensmänner der national-liberalen Partei aus allen preuß. 
Provinzen und aus faft allen norddeutſchen Bundesländern 
unter dem Vorſitze v. Bennigſens hier zuſammen. Bennigſen 
leitete die Verſammlung ein. v. Unruh ſprach über Orga⸗ 
niſation, Lasker über das Verhältniß zu den übrigen 
liberalen Parteien, Bamberger über die liberalen Parteien 
in Süddeutſchland. Lasker ging in feiner fehr anſprechen⸗ 
den Rede von dem Grundgedanken aus, daß es bei den 
nächſten Wahlen auf den Sieg der großen liberalen Partei 
ankomme, und daß gegen dieſes wichtige Ziel alle ſpeziellen 
Fractionsintereſſen zurücktreten müſſen. Ein Zuſammengehen 
der liberalen Parteien ohne Verläugnung des geſonderten 
Standpunktes mit ehrlicher Abwägung der lokalen Partei⸗ 
verhäliniſſe und Berückſichtigung derſelben wurde allgemein 
als nothwendig erachtet. Heute wurde der Landesausſchuß 
und Vorſtand gewählt: v.Forckenbeck,v.Bennigſen, Oetker 
(Caſſel), Lent Breslau), Biedermann, Fries (Weimar), 
v. Unruh, v. Hennig, Lasker, Braun (Wiesbaden), 
Miquel, Bunſen, Dr. Zabel, Stadtrath Soltmann, 
Dr. Oppenheim, Banquier Haardt. 

Für die Provinz Preußen wurden in den Landesausſchuß 
der Partei gewählt: Stephan (Königsberg), v. Saucken (Ju⸗ 
lienfelde), v. Winter, Schöttler, Rickert (für Danzig), 
Plehn (Kopitkowo), Albrecht (Succemin), Juſtizrath Dr. 
Meyer (Thorn), Frankenſtein (Wieſe), Buchholz (Kup⸗ 
pen. Für Königsberg wurde die Cooptation vorbehalten. Für 
den Parteifonds wurden ſofort 4000 M gezeichnet. — Das 
heutige Feſtmahl der Nationalliberalen war von etwa 300 
Theilnehmern beſucht. Oberbürgermeiſter v. Winter aus Dan⸗ 
zig brachte v. Bennigfen, Wallichs (Flensburg) dem preu« 


ßiſchen Staat, v. Forckenbeck den ſüddeutſchen Partei- 
N genoſſen, Lasker der Preſſe ein Hoch aus. 


— Die „C. S.“ glaubt ſich auf Grund beſter Informa⸗ 


tion zu der Vermuthung berechtigt, daß die Regierung bei 


dem erſten Anlaſſe eine ſehr entſchiedene Stellung der libe⸗ 
ralen und namentlich der national liberalen Fraction gegen⸗ 
über einnehmen wird. Nach derſelben Correſpondenz war 
am Schluß der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
das Gerücht verbreitet, der Miniſter v Mühler werde ſein 
Portefeuille noch vor dem Zuſammentritt des Reichstages ab- 
geben. — Am Hofe herrſcht der „Mont,»Btg.“ zufolge eine 
große Verſtimmung über das Herrenhaus, da die vom Gra⸗ 
fen zur Lippe geführte und 42 Schildknappen zählende Oppo⸗ 
fition darauf ausgebt, nicht nur die Vertagung des Landtags, 
ſondern auch die Vorlage über die Mahl⸗ und Schlachtſteuer 

Die Regierung durch dieſe Abweiſung 
ihres Antrages in große Verlegenheit gerathen. Bis 
jetzt hofft man indeſſen noch, daß die Herrenhäusler im 
letzten Augenblick nachgeben werden. An der Tarifreform 
für das Zollparlament wird eifrig gearbeitet, wie weit ſie 


’ 


gehen wird, iſt aber noch nicht bekannt geworden Der Pe⸗ 


troleumzoll iſt aufgegeben. 

Die Commiſſion des Herrenhauſes zur Vor⸗ 
berathung des Vertagungs⸗ Antrags hat heute in Gegen⸗ 
wart des Miniſters des Innern über den Regierungs- Antrag 
berathen und nach längerer Discuffion einſtimmig beſchloſſen 
denſelben abzulehnen. Seitens der Regierung wurde her⸗ 
vorgehoben, daß es namentlich mit Rückſicht auf die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen überaus wünſchenswereh ſei, die Kreis⸗ 
ordnung noch in dieſem Jahre durchzuberathen. Von Seiten 
der Mitglieder wurde dagegen hervorgehoben, daß es ſich 
nicht empfehle, ein ſo wichtiges Geſetz in ſolcher Haſt durch⸗ 
zuberathen, und daß, da ſich vorausſehen laſſe, daß die Reichs⸗ 
tags⸗Seſſion vor dem 20. Mai nicht beendet ſein könne, eine 
Sommerſeſſion wezen des vorauszuſehenden ſparſamen Ein⸗ 
treffens der Mitglieder durchaus nicht geeignet ſei, ein ſo 
wichtiges organiſatoriſches Geſetz zu berathen. Zum Referenten 
für das Plenum wurde Graf zu Münſter ernannt, mit dem 
Auftrage, morgen in der Sitzung mündlichen Bericht S er⸗ 
ſtatten. (W. T.) 

— Der norddeutſche Generalconſul in Serrajevo (Ser⸗ 
bien), Dr. Blau, iſt in Folge eines Zwiſtes mit Safvet Paſcha 
abberufen worden. 

München, 5. Febr. Stiftsprobſt Döllinger erhielt 
von 13 Profeſſoren der Prager Univerſität eine Dankadreſſe 
für die männliche Offenheit und Entſchiedenheit, mit welcher 
derſelbe ſich gegen die Dogmatiſirung der Unfehlbarkeit des 
Papſtes erklärt habe. Alle Unterzeichner find ſtrenge Katho⸗ 
liken und fünf von ihnen ſind Geiſtliche. 

Karlsruhe, 5. Febr. Die Abgeordnetenkammer 
nahm das Geſetz über die Perſonalhaft in bürgerlichen 
Rechtsſachen nach der Faſſung der erſten Kammer an. — 
Die erſte Kammer genehmigte die Geſetzentwürfe über 
einige Abänderungen der Wahlordnung und über die Confeſ⸗ 
ſion der Lehrer und Gelehrtenſchulen. 

Oeſterreich. Wien, 5. Febr. Der bisherige ungari⸗ 
Ihe Finanzminiſter Lonyay iſt zum Reichs⸗Finanzmini⸗ 
Den: Kerkapoly zum ungariſchen Finanzminiſter ernannt 
worden. 

Frankreich. Paris, 4. Febr. Der geſetzgebende 
Körper fuhr heute in der Debatte Über die Interpellationen 
betreffend die Handelsmarine ſort. Mehrere Redner ver⸗ 
laugten die Abſchaffung des Geſetzes von 1866. Jules 
Simon bezeichnete die Freiheit als das einzige Heil für die 
Marine. Der Marineminiſter erklärte, die Unterſuchung 
werde zeigen, ob die aufgeftellten Beſchwerden begründet 
ſeien, ob es räthlich fei, die alten Reglements aufzuheben und 
eine Freiheit zu gewähren, welche Alles wie in der Politik 
ſo auch im Handel belebe, und ob eine weiſe und beſonnene 
Freiheit nicht die beſſere Löſung der Frage ſei. Die Ein⸗ 
ſchreibung der Seemannſchaſten (inseription maritime) fei 
nothwendig zum Schutze des Landes. Er (der Miniſter) 
willige darein, die Handhabung derjelben zu erleichtern, müſſe 
aber verlangen, das Prinzip beizubehalten. Schließlich wurde 
beſchloſſen, eine Specialcommiſſion von 18 Mitgliedern ein⸗ 
zuſetzen, welche mit einer Unterſuchung über ee 
marine beauftragt werden foll. T. 

„ Ledru-⸗Rollin iſt angeblich noch immer krank und 
ſoll feine Ankunft in Paris bis zum 24. Februar vertagt 
haben. Es erregt einige Befürchtungen, daß er für den Tag 
ſeiner Rückkehr gerade den Jahrestag der Proclamation der 
zweiten franzöſiſchen Republik auserkoren hat. — Emile 
Ollivier hat feit den letzten vierzehn Tagen häufige Con⸗ 
ferenzen mit dem engliſchen Botſchafter. Wie es heißt, han⸗ 
delt es ſich um den Handelsvertrag. — Im Tbeater de la 


Porte St. Martin kam es geſtern bei der Aufführung der, 


viele Jahre hindurch verbotenen, Lucretia Borgia von Victor 
Hugo zu ſehr ſtürmiſchen Scenen. Dieſelben waren aber 
nicht durch das Stück, ſondern durch das Erſcheinen Paul de 
Caſſagnac's verurſacht, welcher in den Zwiſchenacten vom 
Publikum infultırt wurde und durch Schimpfen und Verhöh⸗ 
nen daſſelbe immer mehr reizte. Vor dem Schluß gelang es 
jedoch ſeinen Freunden ihn wegzubringen. — Auch die Kai⸗ 
ſerin kann dem allgemeinen Reformdrang nicht länger wider⸗ 
ſtehen. Sie hat kürzlich verfügt, daß in Zukunft auf den Tui. 
lerienbällen kein Cotillon mehr getanzt werden darf. Eine 
andere Neuerung ſteht jetzt für die Hofbälle in Ausſicht, daß 
man dort nicht mehr in kurzen Hoſen zu erſcheinen braucht. 
Wie es heißt, will der Kaiſer dies jetzt geſtatten. — Guizot 
hat den Vorſitz in der Commiſſion für das höhere Unter⸗ 
richtsweſen übernommen. — Der Juſtizminiſter hat ein 
Rundſchreiben an die richterlichen Behörden gerichtet, in wel⸗ 
chem er denſelben verbietet, aus ihrem Wohnorte nach der 
A zu kommen, um daſelbſt um Beförderung nachzu⸗ 
uchen. 

— 5. Febr. Geſesgebender Körper. Rochefort 
ſtellt die Frage an die Regierung, ob es richtig ſei, daß der 
Kriegsminiſter befohlen habe, nicht zu geſtatten, daß die bei⸗ 
den nach Setif (Algier) geſchickten Soldaten ſich loskaufen 
laſſen. Der Kriegsminiſter bejaht die Frage, er habe lediglich 
von ſeinem Rechte Gebrauch gemacht, denn wenn die Sol⸗ 
daten einmal in Reih und Glied getreten find, fo können ſie 
nur mit Genehmigung der Kriegsverwaltung losgekauft wer⸗ 
den. Der Minifter hebt wiederholt hervor, daß er den Sol— 
daten unterſagt habe, öffentlichen Verſammlungen beizuwohnen, 
und daß er bei dieſer Praxis auch beharren werde. Auf eine 
Interpellation Kératry's erwiedert der Miniſter des Aeußern, 
daß, nachdem die päpſtliche Regierung abgelehnt habe, dem 
Münzvertrage beizutreten, das in den päpſtlichen Münzen 
geprägte Geld in Frankreich nicht mehr augenommen werden 
ſoll. — „Conſtitutionnel“ meldet, daß die Miniſter des 
Krieges und des Innern der Genehmigung des Kaiſers einen 
mit einem Pariſer Bankhauſe abgeſchloſſenen Vertrag betr. 
die Herſtellung eines telegraphiſchen Kabels zwiſchen 
Frankreich, Algerien und Malta unterbreitet haben. 

Nußland und Polen. Warſchau, 3. Febr. Durch 
einen Kaiſerlichen Erlaß iſt jedem Soldaten, der minde⸗ 
ſtens 10 Jahre in der Armee gedient hat und 4 Jahre Unter- 
offsier geweſen ift, die Berechtigung verliehen, das Fähn⸗ 
richs 
Soldaten die Gelegenheit zu geben, ſich die zum Offixierftande 
nö higen Kenntniſſe zu erwerben, ſoll bei jedem Regiment 
eine Schule errichtet werden, werin er ſich zum Fähnrichs⸗ 
Examen vorbereiten kann Dieſe Reform iſt von großer 
Wichtigkeit, da bisher nur die fogenannten Junker, d. h 
junge Leute, welche den höheren Geſellſchaftsſchichten ange⸗ 
hören, Offizier werden konnten. Oſtſ.⸗Ztg.) 

Italien. Rom, 5 Febr. Das Zeſuitenorgan „Civilta 
cattolica“ bringt unter dem Titel: „Die ſchlechten Politiker 
und das Coneil“ einen Artikel, in welchem es heißt: Gewiſſe 
Politiker, namentlich in den katholiſchen Staaten, haben 
Drohungen ausgeſprochen für den Fall, daß das Concil dog⸗ 
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Examen zu machen. Um den befähigten gemeinen 


und heilſame 


matiſche Decrete oder disciplinariſche Vorſchriften erlaſſen 
ſollte, welche dem modernen Geiſte zuwiderlaufen. Die Bi⸗ 
ſchöfe werden dieſe Drohungen verachten. Wenn die Regie⸗ 
rungen Geſetze erlaſſen, welche den Concilsdecreten zuwider⸗ 
laufen, ſo wird dadurch das Gewiſſen keines ihrer Unterthanen 
verpflichtet fein. Dieſe Geſetze mit Gewalt ausführen würde 
heißen, einen Act der verruchteſten Tyrannei begehen. Wenn 
die Regierungen die Kirche vom Staate trennen ſollten, 
würden ſie damit ſchreckliche Revolutionen heraufbeſchwören, 
welche ſie (die Regierungen) ſtürzen würden. Schließlich 
wird die Haltung des franzöſiſchen Miniſters des Auswär⸗ 
tigen, Grafen Daru, gebilligt, welcher im Senat erklärt habe: 
„Wir, die Miniſter, achten die Freiheit der Kirche“. Frank⸗ 
reich ſei beinahe allein von allen Staaten Europas ſeinem 
Concordate ſeit 70 Jahren treu geblieben. Frankreich dürfe 
ſicher ſein, daß das Concil ihm dieſe Loyalität anrechnen 


werde. 

— Die „A. A. Z.“ veröffentlicht, wie bereits telegraphiſch 
gemeldet, einen Theil des in poſitive Form gefaßten 
Syllabus, nämlich die im neuen dogmatiſchen Schema vor⸗ 
geſchlagenen „Canones de ecelesia“. Hinſichtlich der Wich⸗ 
ligkeit dieſes Actenſtücks erinnert die „A. A. 3“ an den Um⸗ 
ſtand, daß die bisherige negative Faſſung der Sätze des Syl⸗ 
labus bei mehreren derſelben kein beſtimmtes wiſſenſchaftliches 
Urtheil über deren Tragweite zuließ. Aus vorliegendem 
Actenſtück iſt nun aber klar zu erſehen, daß die hinſichtlich 
des Syllabus gehegten Befürchtungen vollſtändig gerechtfertigt 
find, und daß, wenn die nachfolgenden Sätze vom Concil an⸗ 
genommen werden ſollten, damit dem Rechtsſtaat, dem con⸗ 
feſſtonellen Frieden und der ganzen modernen Geſellſchaft der 
Krieg erklärt wäre. Wir laſſen von den 21 Sätzen, deren 
jeder mit einem „der ſei verflucht“ ſchließt, die wichtigſten 
folgen: „Canon I. So einer ſagt, die Religion Chriſti jet 
in keiner von Chriſtus ſelbſt gegründeten beſondern Gemein⸗ 
ſchaft beſtehend und ausgedrückt, ſondern ſie könne von den 
Einzelnen für ſich, ohne Rückſicht auf irgend eine Gemein⸗ 
ſchaft, welche Chriſti wahre Kirche ſei, in richtiger Weiſe ge⸗ 
halten und geübt werden — der ſei verflucht. II. So 
einer ſagt, die Kirche habe von dem Herrn Chriſtus 
keine beſtimmte und unveränderliche Verfaſſungsform 
erhalten, ſondern ſie ſei, gerade wie die ſonſtigen Gemein⸗ 
ſchaften der Menſchen, je nach Verſchiedenheit der Zeiten den 
Wechſeln und Wandlungen unterworfen geweſen oder könne 
ihnen unterworfen werden — der ſei verflucht. III. So einer 
ſagt: die Kirche der göttlichen Verheißungen ſei nicht eine 
äußerliche und ſichtbare Gemeinſchaft, ſondern eine durchaus 
innerliche unſichtbare — der ſei verflucht. VI. So einer 
ſagt: jene Unduldſamkeit, mit welcher die katholiſche Kirche 
alle von ihrer Gemeinſchaft geſchiedenen religibſen Secten 
ächtet und verdammt, ſei durch das göttliche Recht nicht vor⸗ 
geſchrieben, oder: über die Wahrheit der Religion lönnen nur 
Meinungen, nicht aber Gewißheit herrſchen und deshalb ſeien 
alle religibſen Secten von der Kirche zu dulden — der fi 
verflucht. X. So einer ſagt: die Kirche ſei nicht eine voll⸗ 
kemmene Gemeinſchaft, ſondern eine Vereinigung (collegium), 
oder ſie ſtehe in der Weiſe in der bürgerlichen Geſellſchaft 
oder im Staat, daß fie der weltlichen Herrſchaft unterworfen 
ſei — der ſei verflucht. XII. So einer ſagt: von unſerm 
Herrn und Heiland Chriſtus ſei ſeiner Kirche nur die Ge⸗ 
walt übertragen worden: durch Rath und Ueberredung zu 
leiten, nicht aber auch durch Geſetze zu befehlen und die 
Berirrten und Halsſtarrigen durch äußeren Urtheilsſpruch 
Strafen zu züchtigen und zu zwingen 
— der ſei verflucht. XVI. So einer ſagt: der rö⸗ 
miſche Papſt habe nur das Amt der Auſſicht oder Leitung, 
nicht aber die volle und höchſte Gewalt der Jurisdiction über 
die ganze Kirche; oder: dieſe feine Gewalt fei keine regel: 
mäßige und unmittelbar über alle und jegliche Kirchen — der 
ſei verflucht. XIX. So einer ſagt: alle zwiſchen den Men» 
ſchen beſtehenden Rechte leiten ſich von dem politiſchen Staat 
ab; oder: es beſtehe keine Auctorität außer der von jener 
mitgetheilten — der ſei verflucht. XX. So einer ſagt: in 
dem Geſetze des politiſchen Staates oder in der öffenklichen 
Meinung der Menſchen ſei die oberſte Gewiſſensnorm für 
öffentliche und fociale Handlungen; oder: auf dieſe Hand 
lungen erſtrecken ſich die Ausſprüche der Kirche nicht, durch 
welche fie über Erlaubtes und Unerlaubtes ſich äußert; oder: 
es werde etwas kraft bürgerlichen Rechtes erlaubt was kraft 
göttlichen oder kirchlichen Rechtes unerlaubt iſt — der ſei 
verflucht. XXI. So einer ſagt: die Geſetze der Kirche haben 
keine bindende Kraft außer ſofern ſie durch die Sanction der 
bürgerlichen Gewalt beſtätigt werden; oder: dieſer bürger⸗ 
lichen Gewalt ſtehe es kraft ihrer oberſten Autorität zu, in 
Sachen der Religion Urtheil und Entſcheidung zu geben — 
der ſei verflucht“. 


Danzig, den 7. Februar. 

* Wie wir hören, haben die Vorſteher der Königs⸗ 
berger Kaufm innſchaft beſchloſſen, eine Denkschrift, betreffend 
den Bau einer Eiſenbahn von Warſchau über Mlaws nach 
Danzig an den Reſſortminiſter und den Oberpräfisenten 
der Provinz zu überſenden. Die Vorſteher der Königsberger 
Kaufmannſchaft befürworten den Bau dieſer von uns lebbaft 
gewünſchten Eiſenbahn, weil dieſelbe im Intereſſe der Provinz 
liege. Auch für den Königsberger Handel wird dieſe Eifen- 
babn nach der Anſicht der Königsberger Kaufmannſchaft von 
höchſter Bedeutung werden, wenn, wie man dort wünſcht, 
fie eine Zweigbahn von Mlawa nach Alenſtein erhält. Die 
in Danzig vielfach verbreitete Anſicht, daß der Königsberger 
Haadelsſtand für den Bau der Danzſg⸗Mlawa⸗Warſchauer 
Eiſenbahn nicht günſtig geſtimmt fei, erweiſt ſich hiernach als 
unrichtig. Je größer aber der Kreis der Intereſſenten für 
die Bahn wird, um fo mehr Ausfiht auf Erfolg baten 
hoffentlich die auf ihre Herſtellung gerichteten Beſtrebungen. 

Die HH. Petſchow, Goldſchmidt, Weinberg, 
Biſcheff, Kosmack, Gibſone haben ſich geſtern zu einem 
Comité vereinigt behufs Beſchaffung von Geldmitteln, um, 
ſo lange die jetzige abnorme Kälte anhält, Brennmaterial 
koſtenfrei an Bedürftige zu vertheilen. Wenn ſchon dem Be⸗ 
mittelten es ſchwer hält, ſich gegen die Kälte zu ſchützen, fo 
leidet der ſchlecht genährte Arme unter derſelben doppelt. Es 
iſt bereits Torf und Holz angekauft worden und es liegt in 
der Abſicht des Comilé's, den ſtädtiſchen Armendirection n 
und den Dirigenten der hieſigen mildthätigen Vereine Ar- 
weiſungen auf freies Brennmaterial zu übergeben, die ſie an 
ihnen bekannte Bedürftige vertheilen können. Wer zu dieſem 


löblichen Werke conteibuiren will, wird erſucht, ſeinen Bei 
"trag 23 Hrn. Stadtrath Vetſchow einzureichen. g f 


Der Oberfeuerwerker in der Marine, Thoma, iſt zun 
Zeugfeuerwerks, Lieutenant bei der hieſigen Königl. Werft — 
18 Zu der Pfar elle in Woſſitz iſt der Prediger Hardt in 
Hela vom biefigen Magiſtrat heute gewählt worden, 


ten am Markt, größere Summen mehrfach angeboten und nur in 
allerfeinſter Gegend a 5% unterzubringen, Mittelgegend bedingt 
55%, entfernte Ben, bei welchen hauptſächlich auf die Ges 
währleiſtung der Beſitzer geſehen wird, = 6% umgeſetzt und noch 
zu haben. Von zweiten und ferneren Eintragungen Offerten in 
allen Stadtgegenden vorberrſchend, feinſte Gegenden, wenn noch 
pupillariſch, bedingen 6%, Mittelgegenden 65 a 7%, entfernte 
Gegenden bleiben ſchwer zu placiren. — Ländliche 2 eken 
erſter Stelle der Mark, Schleſien, Pommern und Sachſen gefragt 
und a 5% Jule zu placiren, Offerten aus anderen Provinzen 
und zweite Eintragungen bleiben vorherrihend, ohne Käufer zu 
finden. Kreisobligationen geringer Umſatz. 


Wolle. 

Berlin, 4. Febr. Von Kammwollen wurden ca, 230 e. 
Mecklenburger zu ca. 48 4, ca. 80 . geringe Wollen zu 35 
bis 37 i genommen. Außerdem wurden 300 678. Hinterpom⸗ 
mern zu 51—53 „ gekauft. Ferner wurden ca. 150 &. — 
geringe Lammwolle zu 45—50 Ks und ca. 100 r. Gerberwo . 
zu 38—39 & abgegeben. 5 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 5. Febr. (B.- u. 5. g.) 995 ieee Roheiſen in 
Glasgow: Warrants 5356 5 caſh. Verſchiffungseiſen: Gartſherrie 
1. 633 3d, Coltneß I. 63s, Langloan I. 5836. Hieſiger Preis 
für gute Glasgower Marken 44 % 


Die Sängerin Fräul. Pauline Caſtri hat ſich bei London, 5, Februar [Scluß⸗Courxſe.] Conſols 924. 
ihrem erſten teten dn der Maze eine fo heftige Erkäl⸗ Neue Spanler 276. Italieniſche 5% dente 54. Lombarden 208, 

j . Mextcaner 143. 5% Stufien be 1822 —. 5% Ruſſen de 
1862 —. Silber 60%, Tarkiſete Anleihe de 1865 43. 83% 
2 Anleihe — 6% Verein. Staaten der 1882 877. 
— Ruhig. 

Liverpool, 5. Febr. (Von Springmann & Co.) [Baum- 
volle: 10,900 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 118, middling 
Amerikaniſche 113, fair Dpollerah 91, middling fair Dhollerap 
2, good middling Dhollerad 94, fair Bengal 82, New fair 
Domra 103, Dhollerah April⸗Beſchiffung 9%, Amerikaniſche 
März⸗April⸗Verſchiffung 1117. Ruhig. 

— Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, 
davon für Soeculation und Ernst 2500 Ballen. Matt, Preiſe 
weichend. Middling Orleans 11%, mibbling Upland 114, fair 
Dhollerah 98, fair Bengal Sfr. 

Paris, 5. Februar (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 73, 70 — 
73, 724—73,50-73, 55. Stalieniihe 5% Rente 54, 90. Vefter. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 758, 75. Treblt⸗Mobilier⸗Actien 205, 00. 
Lombardiſche Liſenbahn⸗ en 516,25. Lombardiſche Priori⸗ 
täten 246,00. Tabaks⸗Oßhligationen 438, 75. Tabals⸗Actien 653, 75. 
Türken 43,75. 6% Pereinigte Staaten de 1882 ungeſt. 981. 
8 % v. St. gar. Alabama⸗ Obligationen 4355, Oeſterr. Nordweſt⸗ 
bahn 421. Träge und jtil. 5 

Naris, 5. Februar Rubel de Februar 104, 50, Yır Mai⸗ 
Juni 105, 00, er Seplember⸗December 100, 00. — Mehl der Fe⸗ 
bruar 53, 75, er Mai⸗ Jun 55, 00, 5. Juli⸗Auguſt 56, 00. — 
Spiritus 7er Februar 57,00, — Wetter bewölkt. 

Antwerpen, 5. Februar. Petralenmmarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Raffinirtes, Type weiß, loco 59 Fr., ur Februar 574 
bezahlt. — Rubig, Käufer zurückhaltend. 


5 
Sr hat und theilen wir daher folgendes uns zugegangenes 


n weſtlich von Danzig und eine Meile von der Oſtſee ent⸗ 
fe Fri ungefähr um 7 Uhr Abends bemerkte ich einen im 
1 unweit des mit Nebeln bedeckten Horizonts aufſteigenden 


ni si mit fo 18 888 gleich einem Regenbogen, nur 
= 4 mau von Often nach Weiten, ſondern Oſt⸗NRord⸗Oſt, nach 


dem Auge etwa in der doppelten Breite der Sonne beim Auf: co Hütte. — Alte Eiſenbahnſchienen zum 
G ta 7 


Verwalzen 2 &, zu Bauzweden 23-3 % der . — 

eiſen: geſchmiedetes 47 , gewalztes 21 3 . 2 GR. a 
Werk. — Kupfer: engliſches 244—$ , raff. Chile 244} , 
raff. Mansfelder 26264 , raff. Baltimore 243—25 E 
ſchwediſches Fablun 24 — Re. Yır Ge. — Zinn: Banca in 
Holland 644 , Straits in London 109 £, Bancazinn bier 40 
, Lammzinn 393—40 % Yır . — Zink: W.-H.-Marke ab 
Breslau 6% , geringere 51 6 , hier erſtere 61— ., 
letztere 63— Er. — Blei: Clausthaler ab Hütte 63 
Hie, Tarnowitzer hier 61— 1m , Freiberger 6 & Yır Kk. 
— Koblen und Coaks verlangt. 


Butter c. 
Berlin, 6. Februar. (B., u. 9.318.) [Gebr. Gauſe.] 
[ie und feinſte Mecklenburger Butter 34— 


Ankeruhr nebit goldener Kette und 2 Medaillons, im Werthe von 
90 5 getoplen worden. — Dem Bäckermeiſter M. aus G. wurde 
4 n 


2 = 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 7. Februar. 
Weizen er 168 
loco alter 61—65 Br. 
ſcher Weiz 


ſchau. Dem Geſchäftsbericht der Di 5 en: 
5 e a fg und weis 197-1397 & 38-60 Br. 
ochbunt 


Dir 
bitgeleitiäen (unter Leitung des Hrn. Wilh. Preuß) pro 1809 
entnehmen wir folgendes: Das Actiencapital beträgt (Einzahlung 
auf gezeichnete 175 Actien zu 200 Ag) 33,150 % An Depoſiten 
mit dreimonatlicher Kündigung wurden eingezahlt 86,602 %, zu⸗ 
rückgezahlt 60,145 %. Der Zinsfuß hierfür betrug während des 
ganzen Jahres 4%. An Depoſiten mit dreitägiger Kündigung 
wurden eingezablt 54,218 , zurlidgezaplt 51,418 % Sie wur: 
den mit-3% verzinſt. Wechſel wurden angekauft für 500,607 %, 
zurückgezahlt und an das Königliche Bankcomtoir in Danzig wei⸗ 
ter begeben 439,851 % Im eſtande blieben 60,815 % Der 
Gewinn an Disconto betrug 5096 Ag, wogegen an Zinſen für 


2 Ag, Neßzbrüch Ra, B N 
Schleſiſche 26— 28 , Galtziſche 22—25 X, Thüringer und 
ib ee 43-58 

elbunt . . . — > 5 

BE 3 IRRE —8 Pa Fa 
rez. 195-1338 „ 58-57 „ 

ordinair . . 114—120% „ 45-50 „ 
Roggen de 200% unverändert, 
loco 120/1—122—123/4—125—126 7 


— 
N 

U 
8 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 6. Februar. Wind: S. 
Geſegelt: Road, Brownlow (SD.), London, Getreide. 
Den 7. Februar. Wind: S. 

Nichts in Sicht. 


36 — 37 28 301 40 . b. 
Auf Lieferung . 1224 39 Br., 383 Gd., do. 
zur Mai-⸗Juni 122% 405 , Br., 40 & b 


1 


ic olitohlen-Mtobeifen K e Ge 2 
rung. — . Holztohlen-Robeifen 43 neee 
1 5 mi loco Hütte ; 


u und Vorpommerſche 30—35 72 Pommerſche 


—— ———5— —— — 
Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


1 ez. 
Depofiten fo wie an Gewerbe und Communalſteuer 1646 As. OGerſte u 2000 unverändert, loco große 111—118/19 35f e 
Verausgabt wurde. Der Nettogewinn beträgt 3450 % Verluſte] bis 39 & bez., Heine 102% 33 S bez. Meteorologiſche Beobachtungen. + 
fanden nicht zit, An Dividende werden 54% vertheilt. Erbſen Pr 2000% flau, loco weiße Mittel, 33-35 & be, | A IT kk ͤ— —ͤ — 
Zu Reuteich, Kr. Marienburg, wird am 16. Februar do. Futter: auf Lieferung er April⸗Mai 37 3% bez. 2 2| Stand iu erm. im Wind und Welter. 
a „elegtapbenitation mit beſchränktem Tages dienſte 2 iden 5 Kr be. Barren | Freien, 
en. Safer: 00 loco ez. ea I Er ESTER 
. Thorn, 5. gebr. ſtand 2 11 Zoll. Wetter: [Spiritus er % Tr. loco 144 bez. 6012 347,95 —14.2 Südl., ganz flau, bell und klar. 
freundlich“ Wind: 8 Aue 200 Nec 5585 Pe N Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. aden 3 Mon. 6. 23} | 7.8 347,45 — 20.0 | Südl., ganz au, hell und klar. 


wie oberhalb der Brücke feit und für Fuhgänger aſſirbar. Die 12 347,09 
e 


— 2 Blänke unterhalb der Brücke in der ähe derſelben 


Thorn, 3. Febr. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde über die Benfiond: Berechtigung des zeitigen Dis 6 


Br., 4 en Weſtpreußiſche Pfandbriefe 44% 85} Br —154 Sädl., ganz flau, hell und klar. 


eſchloſſene Frachten. London 38 3d 577 Dampfer 


Morg. Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelzanſicht. 


Memel 348.2—2928 ſchwa 5 
Königsberg 346,9 —25,2 0 Ida eiter, 
20,4 SED mäßig beiter. 
50 mäßig 1 2 5 
0 O eiter. 
Putbus . 343,1 —14,8/SO ſtark heiter. 
Berlin 3265-1520 lebhaft ganz beiter. 
Köln . . 38.5 — J S mäßig ziemlich heiter. 
Trier .. 333,3 — ZAND mäßig bewölkt. 
7 Flensburg. 342,5 — 8,4 S0 ſtark heiter. 
8 Paris Are 94085 ſchwach bedeckt, trübe. 


„Danzig, den 7. Februar. [Bahnpreiſe.] 
Weizen flau, bezahlt für roſtige und abfallende Güter 115/117 
118/1201227 5 


Qual. wenig oder nicht roſtig und vollkornig 124/125—126/28 


Dur 3 
Roggen 120—1%5% 36-395 , „. 2000%. 
Erbſen, trockene, von 35 37 , naſſe billiger, r 20007. 
, Fr 2000. 


waltungsausſchuß zugegangen, in deſſen Namen der Referent Dr. Gerſte, Heine und große 333—37 7Haparanda 342, — 6,4 ſchwach bedeckt. 
eyer vorſchlug, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſich au afer von 331 34 5 7 Helſingfors 349.1 13,90 S9 ſchwa beiter: 
die Sache ſelbſt nicht einlaſſe. dagegen Reſolution dahin fue Wen 111 * si 7 Beteräburg 1350.0.—20,0Windft.) — ewt 


Moskau.. 339,021 N ſchwach eier. 
6 Stockholm. 347,5 — Des ſccwac bedeckt, Schnee. 


8 Havre . 335,0 1,6 SSd ſchwach beiter. 


Fondsbörse. 
Berlin, 5. Januar. 


150 Tonnen wurden gehandelt. Sommer 125% 48 &, 49 
. 11 8 S, 12/4 ze — 


511 K, hellöunt 
welche für jenen Beſchluß ee en haben, damit im Falle etwa N e 126% 535 , 53 ; = 


uſſe entſtehender Verwickelungen die 


„57 K, Yr Tonne. T — — 
126% bunt Marz April 545 * bezahlt. April:Mai 587 „ Dr, Berne Aub. E. 181 et b. Staats-Pr.-Anl. 1855 1151 be 
543 . Geld. Borlin-Hamburg 146 @ Danz. Hyp.-Pfandbr. 91d, Kl. 92 
Berliu-Poted.-Magd. 188 bzu@| Danz. Stadt-Anleihe 98 B 8 
Berlin-Stettin 11777= Ostprenss. Pfdbr. 33% 721 ba 
Cöln-Mindener 117} bz Berliner Pfdbr. 43 84 
Oberschl.Litt. Ar u. C. 1714 bz Pommersebe3} K do. 72 G 
do. Litt.B. 1155%etwbz| Posen. do. neue 44 813 baz 
Ostpr. Südbahn S.-P. 6535 bz [ Westpr. do. 34% 71g etw b G 


u rechtfertigende Uebereilung dargeſtellt und ſchließlich die Reſo⸗ 
ution einſtimmig von der Verfammlung angenommen. 
Vermtſchtes. 
Paris, 5. Febr. Nach einem bei mehreren Getreidehäuſern 
in Marſeille eingegangenen Telegramm aus Conſtantinopel 
vom 4. Februar berrſch daſelbſt eine fo außergewöhnliche 


Kälte, daß der Therapia⸗ und der Stania⸗Golf zugefroren ſind. 


A. Br., 41 9 
33 , große 111% 358 , 118/197 39 A. Er; Tonne bez. 
— en on flau, 35% vr Tonne bezahlt. Termine April. 


= en der Danziger Zeitung. Mai 37 . bez. — Wicken loco 32 & de Tonne bez. — Hafer [ Qester. Silber-Rente 574 8 do. do. 44 291 b 6 
ee 8 a gelte rk. loco feiner 35 ½¼ det Tonne. — Spiritus loco 144 & bez. e ol 20 92 b. ach 1 u 5 Ne 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. Nachm. Königsberg, 5. Februar. (g. H. g.) Weiten loco flau, | Part.-Obl. 500 fl. 9756 Preuss. do. 


rs. 


Letzter d Letzter o J bochbunter ur 85% Zollg. 68/76 Sr Br., 125/267 
Weizen r Frübj. 564 857 El 72/8, 727% 8 r 526 69 Gr bez 
weſtpr. 


83 B 
12/5 % 68 u be), 124/25 67% DE Dep, bunter. Se BB Freiw. Anleihe 95 bz Pr. Bank-Auth.-S. 1383 bz 


4 2 5% Staatsanl. v. 59 101 bz Danziger Privstbabk 103% G 
Roggen feſt, o.. 70% 74% | Zollg. 60/72 2. Or, rother Ye 85% Bollg. 65 bis 72 Br. Ss. | an: | 
Hegulizungspreis 44% — 14% de. do. 19 79%8 | — Stonnen Inco behauptet, .... e ee 
S 44% al, Lombarden 187718 18 1 bez., 115,16 414 bez., 74 424 A bez., Staatsanl. 53 str Disc. Comm.-Antb. 1201 bs 
2)))ꝓßß́dͤſỹll [SE ET 
is / N „ 7 * 7 ez., — . 
want Ne, er 1215 a — 257 5 ja r 77 Si 15. * 2 a 46 48 hg 5 a Amsterdam kurz 1 7525 Währ. 8 T. 82, ba 
8 8 0 Br., . — e, große do. do. 2 Mon. b do. do. 2 Mon. ba 
Behr il. 1 14 (Jab dene. 020] c | 702 Sold 440 4, Br, be, Meine u 70 Bolg, Han burg ku 10 be | Fankturtum. d 
, Aue De om 0 | det Men. Hille | Mike | sone 
5% Pr. Anleihe . 102 | 101% Danz, Stadt Anl. 98 98 50% Bolg. 20 e Br., 25}, Br de, 1 


London 3 Mon. 6 235 bz 
81 bz 


Paris 2 Mon. 


Petersburg 8 W. 824 dz 
Warschau 8 Tage 74 


4 do. 93% 93 Wechſelcours Lond. — 6.23% 
* 780% 787 f 
Slagteſchuldſch. MT feſt. | 


x M., 6. Febr. Cifecten»Societät, Mies | 43/44/48,50 bez. — Wicken d 90 2 3 . elite 5 
e iel tragend, so wie auch ein jun- | 
act . Credita „ Da ter Ban 5 r., ordinäre 0 . & 
eee ae er Bulle von derselben Hace, 
h a ihe 105, 1860er Arie oſe i 3 r. — Tymotheum N 72 s 
118, Lon * Sa 264. Nach Schluß der Yörje | — Leinöl Der . ohne Faß 101 1 2 ne — urchweg sehr schöne Exemplare, 
Se. obne as 125 Ae — Leintugen Tr €, 64 bis 68 


Hemlich jet, aber i, Greditactien 251k, Staatsbahn 3708, 
N 


Hebes aut ln Dr g Fern Eoirtu pr oc | Stehen zum Verkauf Langgarten. 


5 x Tralles und in Poſten von mindeſtens 23 2 
ver 6. Febr. Privatverkehr. (Schluß.) Creditactien ohne Faß 14% X Br., 145 9 Gd., Sr a amt, — 13 No. 8. — Nähere Auskunft wird 
2, 50, Staatsbahn 387,50, 1860er Looſe 97, 60, 1864er Looſe Br., 14 d., der Februar bis April incl. ohne Faß 


2 2 U 
123,25, Anglo Auſtria 31 ‚Auftria 105,75, Halder 18 A Dr, 14 c bt, in manallchen Nate an ertheilt im Bureau der landwirth- 
155 105 Sa an an 205, 00, Napoleons obne Faß 151 8% br. 15 7 60. * Brübiahe 
7 . € 08. j 
Bremen, 5. Februar. d white, loco Hypotheken⸗Bericht. 
CCCCCC CCC 
Am 5 A 8 2 „ n guter 1 en 
Roggen de. Nen 1605 re Mat N 5 Summen bis zu 10,000 * a 5% ſehr geſucht und — Offer⸗ 


asse, und im Comtoir von 
amme. 


Ein Stamm Angler Fersen, sämmt- - 


7 


** 


t 


schaftlichen Centralstelle, Lang- 


32 


11 


* Großer Ausverkauf. . i 


Wegen Umzugs nach meinem Haufe Larggafle 17 habe von heute 4b. um mein reichhaltiges 
Lager der neueſten und geſchmackvollſten Berliner, Wiener und Offenbacher Leder-, Galanterie: und 
Holzwaaren zu räumen, ſelbige zu enorm billigen Preiſen herabgeſetzt. 

Dieſe Gelegenheit zu fo hͤchſt vortheilhaſten Einkäufen empfehle einem ſehr geſchätzten Publi⸗ 


kum hiermit angelegentlichſt. 


NB. Mein Geſchäft befindet ſich bis Ende April Langgaſſe No. 1. 


(3424) 


He früh 8 Uhr wurden wir dutch die Ger 
burt eines kräftigen Knabens erfreut. 
Neufahrwaſſer, den 6. Februar 1870. 
Carl Schramm 
(3432) und Frau, 
Tonnabend, den 5. dſs. Mts., Abends 8 Uhr, 
wurde meine liebe Frau Meta, geb. Perls, 
von einem Mädchen glücklich entbunden 
Benjamin Schreiber. 
HDi Verlobung meiner zweiten Tochter Ro⸗ 
inte mit dem Kaufmann Herrn Iſidor 
Davidſohn in Danzig erlaube ich mir hiermit 
ſtatt jeder beſondern Meldung ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 
Aalborg, im Februar 1870. 
enriette Neumann, 


(3446) geb. Henins, 
18 Verlobte empfehlen ſich ſtatt beſonderer 


Meldung 
Ida Berendt, 
g Max Kleinmann. 
oppot. Berlin. 
Die Verlobung unſerer Pflegetochter Floren⸗ 
tine mit dem Kaufmann Herrn Carl 
Kaminski beehren wir uns ergebenſt a 
2 


gen. 
Dir ſchau, den 6. Februar 1870. 

. F. Polly und Frau. 

ie Verlobung unſerer Tochter Sara mit dem 

Kaufmann Herr Emil Fiſcher von hier 


erlauben wir uns hierdurch ergebenſt anzu⸗ 


gen. 
Roſenberg, den 3. Februar 1870. 
S. Friedländer 

(33665 2 nebſt Frau. 
Ubi Freunden die ergebene Anzeige, daß 

meine Verlobung mit Herrn G. Trowski 
aufgehoben iſt. 2 (3410) 

Skurz, den 4. Februar 1870. 
Een Lüdejia Krüger. 
So eben traf ein: 


Vilbort, das Werk des 
Herrn von Bismarck 
NB-Dafielbe ii auch fu mel) em Bücher. 


leſezirkel in mehrfacher Anzahl vor: 
handen. 5 


L. Saunier' a. Buchhandlung 
A. Scheinert in Danzig . 


Wirkſamkeit noch von keinem anderen ers 

reicht wurde, und das allein den einzigen 

Weg zur ſichern Geneſung zeigt, in dem 

Schriftchen: 

Die Stärkung der Nerven. Ein Rath: 
geber für Nervenleldende und Alle, welche 
geiſtig friſch und körperlich geſund bleiben 
wollen, von Dr. A. Koch. 12. Aufloge. 
Preis 7½ Sgr. 

Vorräthig bei 


Th. Anhuth, gansenmartt No. 10, 
Constantin Ziemssen's 
Muſikalien⸗Leihinſtitut, jetzt 17,000 

Nummern. 3 Catologe hierzu nur & 8 He, 
6 A. u. 5, Kr. täufic, 
Bücher⸗Leihinſtitut. Nur neue gute 
Werke der Literatur, Roman und Wiſſen⸗ 
ſchaft werden in 1—5facher Anzahl ange 
ſchaft und auf jede Anfrage hin ſofort be⸗ 


händigt. 

Journal⸗Leſezirkel, deutſch, engliſch und 
franzöſiſch. 40 Journale, Zeitſchriften zur 
beliebigen Auswahl. 

Eintritt täglich. Bedingungen und Cataloge 

gratis und franco. 68217 


5% Pommerſche 
Hybotbefenbriefe 


Stücken von . 1000, 500, 200, 100, 50, 
welche bei der Amortiſation mit 120 % 
ausgelooſt werden, haben ſtets vorräthig und 
Ind beauftragt, dieſelben zum Berliner 
Börſen⸗Courſe zu verkaufen 


Meyer & beihorn. 


Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


or; 
2 


ee en un 9 Geſchmack in 0 
1 un aſchen empfiehlt 
Carl Marzahn, Langenwarkt 18. 


Für eine große Wirthſchaft 


wird zur Unterſtützung der Haus⸗ 
frau zum ſofortigen Antritt eine 
anſtändige Dame geſetztern Alters 
(nicht aus dane, mit nur an⸗ 
erkannt guten Neferenzen geſucht 
Brodbänkengaſſe No. 16. 


Schreibunterricht für Er⸗ 
wachſene ertheit Wilhelm Fritſch. 


Meldungen täglich Langgaſſe 
No. 33 im Comtoir bis Nachmittags 3 Uhr. 


Punsch-Roya! #| 


2 * 4 A jetzt 44. Langgaſſe 44 jetzt. (3455) 
Louis Löwensohn aus Berlin. JJ ˙¹¹ ul all ll 2 
—!. — 0 N SSS Dirf Eredit⸗Geſellſchaf 
5% Pommerſche ß dee e 


zu den billigſten Preiſen 


Selbſt 
Cösl 
2. Caſſa C 
E 


EA 


Langgaſſe No. 44, jetzt. 


| Jetzt 44. 5 | 
Winter⸗Auzüge x 
für Knaben und Mädchen bis zu 16 Jahren 

in größter Aus wohl, billigſte und feſte Preiſe. 


Mathilde Tauch, 


No. 1. 


Zwei Ziehungen jährlich, 9 


die nächſte am 1. März c., N Eingelöft mit 


5 20 % Zuſchlag, alio ſtatt 
Hypothekenbriefe 1“ 6 baten 
gefertigte Pfandbrieſe (empfehlen zum Berliner Cours fürſiſtatt 200 „ „ 240 

Theil nehmen. Rechnung der Bank als billige, ſehi u. ſ. w. 
— — ſol de Capitolanlage. —— — 


Baum & Liepmann, 


Wechſel⸗ und Bankgeſchäft, Aug. Horumann, Langgaſſe 51. 
5 Langenmarkt No. 20. (Cin aut erbalt fm. Pelz mit Biſambeſaßt ift 
Nach jedesmaliger Ziehung werden den Inhabern der von uns gekauften ausgelooſten Hypotheken⸗ billig zu verk. Langenmarkt No 28, 2 Tr. 
briefe die Nummern derſelben fofo:t mitgetheilt. Das Statut der earn Hypothekenbank! e 


f} t d 7 t Belei 3 ö > — 8 . 
Aus und (gemährt'den Sntabern ber Dianporice Die doc mögliäfe Eider 0) Verkauf eines rentablen 

5 5 n 5 rg ” 2 

Fahrikgeſchäfts. 


Ein renommirtes, ventahles, courantes, 


; Bekanntmachung, 
betreffend die Verlooſung der 5% Hypotheken⸗ n yiasinz Serinn, 
Briefe der Pomm Hypotheken⸗Actien⸗Bank. g e de 


au einem anneümbaren Preiſe verkauft 
Die untündbarer Hypotheken⸗ (Biand-) Briefe der Pommerſchen Hypotheken⸗Bank werden [ e pe ſind eo. Tbl. 
nach unſeren früheren Beka utmachungen jahrlich im März mit 2 Procent der emittirten Summe . Refl ctanten hierauf belieben ihre Adr 
A. Haberl anne ausgelooſten Briefe mit einem Zuſchlag von 20 % zum Nennwerthe am 1. Juli | F unter No. 3417 in der Exredition dieſe 1 
Wr machen hierdurch bekannt, daß die Auslooſung in der Weile erfolgt, daß von den jahr⸗ Zeitung obzuyeben. _ 
e emittirten Briefen je 2 % ausgelooſt werden, fo daß jeder 5 5 Ines a e eee 
icher iſt, daß fein Brief ſpäleſtens 50 Jabre nach erfolgter Emiſſion ausgelooſt werden muß. Es 


W. Breufs. 
‚am 1. Mär Die Dividende pro 1869 iſt auf 31/4 pro 
woran ſämmtliche bis Cent feſtgeſtelt, uud kann von jetzt ab gegen 
31. December 1869 aus⸗ Einlieferung des Dividendenſcheines in Empfang 
genommen werden. 
Dir ſchau, den 31. Januar 1870. 

W. Pieus. 641 
Pelzhandſchuhe für Herren 
(3447) 


und Damen empfiehlt 


x 
SA NGE e 


* 


Der Schne dermeiſter Lirhan⸗ 
der iſt ſeit Neujahr nicht mehr 
in meinem Geſchäft. 


Hisner Nachfolger. 


belden mithin unſere HyvothetensBriefe jahrgangsweiſe eine geſchloſſene Serie. Die Jahres: 
Blanz weiſt die Summe der emittirten und der hiernach auszulooſenden Briefe nach und werden 
bei Bekanntmachung über ſtattgehabte Auslooſungen ſtets die ausgelooſten Hypolheken⸗Briefe jahr: 
gangsweiſe getrennt nachgewieſen ER. 
elbſt diejenigen Hypotheken Briefe, die nicht vor Beendigung der Amortiſations⸗Periode aus: Militaire 2 N 
gelooft werden, verzinſen ih daber mit 53 Prozent, * a € 3326 Militair⸗Effeeten Fabrik, 
öslin, den 1. Februar 1870. ee Koblenmarkt "A. 


| Das Curatorium Ewu ven ee e 
der Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank. 


beſetzen. Dieſelbe wäre auch geneigt, Kind 
Nachhölfeſtunden und Unterricht in den Glemen⸗ 
n Vertretung 
V. Massow. 


tarwiſſenſchaften zu ertheilen. 
Geſchaͤfts Abſchluß der Dirſchauer Credit-Geſellſchaft W. Preuß pro 1869. 


Adreſſen unter No. 3393 ni ie Expe⸗ 
dition der Danziger Zeitung entgegen Pr 
er I. Hyp. von 400 2 

yalbj. kündbar, auf ländl. Grundſtücke bei 
Dauzig zu cediren, Adreſſe des Reflectanten 


3431 


Saal » Etage Langenmarkt No. 12 


— — Brutto⸗Valonee. Debet. Credit. _____ | wird erbeten in der Danziger Zeitung unter 
8 h ar Br. blr. Sgt. Bf. | E 
1. Hctien:GapitalsConte 0 — n „ 0 htwird 
2. Gafla Conto. . . u. ne 648454 1 1 304 141 9 Gesucht wird 
3. Depoſiten⸗Conto A 1 60145 25 6 86602 1 2 | eine gebtbare ältere Dame oder eine anstängige 
4. Depoſiten⸗Conto . 57418 19 7 54218 19 7 | Familie, welche bereit ist, eine junge Dame in 
5. Wechſei Geno 500667 7 439851 28 3 | Pension zu nehmen, ae 
6. Lombard Conto 2. 3237 1 2637 14 — Nr Adressen unter 3401 werden in der Expe- - 
7. Disconio-Conto 2. 6038 2 —. 67760 B — | dition dieser Zeitung erbeten, 
inen gemme 1189 — 6 1854 — Invite 
9. Conto a nu o 8 117 22 — — zariſer Keller. 
10. ewinn⸗ und Verluſt⸗C onto 1645 26 — 6 Heute, ſowie alle Abende, Concert von 
11. Reſerve⸗Fonds⸗Cont o — — — 3 | meiner neu engagirten Damen⸗Kapelle. 
12. Geſchaͤfts⸗Einrichtungs⸗C onto 549 18 5 — (63455) 5 A. Bujack. 
27346; ; 346: 3 4 
ae eee Germanischer Lloyd. 
ne — . ern: "= = ienſtag, den 8. Februar, Ab 
Activa. e affıva. Fate. fc of Verſammlung 7 Gene bene per a 
1. CafmEonto . 2... + 5449 |17| 2 | 1. Actien-Capital:Conto (Einzah⸗ Ann: REEL — 
2. Wage C onto. 60815 11 4 zahlungen auf gezeichnete 175 1) Dieeufiion über Vorlagen des Verwaltungs. 
3. Lombard⸗C onto 600 —-— Actien ) 323150 |; Raths. a 8 
4. Conto a nuovo Zinſenguhaben 2. Depoſiten⸗Conto A (mit dreis 5 7 2 Wahl eines Deputirten für die am 19. F⸗ br. 
für erfpätete Acti⸗neinzahlun⸗ 5 | monatlicher Kündigung) iur 26456 5 8 er in Roſtock tagende General⸗Verſamm⸗ 
ge . „ 117 22 — 3. Depoſiten Conto B (mit drei⸗ s- Der Vorſt 
5. Geſchafts⸗Einrichtungs⸗Conto 549 18 5  täniger Kündigung 2800— — er Vorſtand. 


2 
3 
4, Disconto⸗Conto pro 1870 
5 
6 
7 


erhobener Disconto ). 73823 — 1ir]? jſche N 
5. Zinſen Conto ng 9 reſti⸗ Meiſel 5 angie Muſcum 
3 Were Find £ Pr 792 1 5 Dienſtag und Freitag für Damen. 
ber . Gewinn pro 1809. . | 344921 6 Busse Eur Al 4 > 2,8 Melfel, 
67587 8717] 5532 8011| Selonke’s Variete-Theater. 


— __$ewinns und Verluſt⸗Conto. 


Dienſtag, den 8. Febr. Der Poſtillon von 
Münchenberg. Poſſe mit ng und 


Tanz in 5 Bilderu 12 
Mittwoch, 9. Februar: Zum Beneſiz für 
rauer. 


Herrn Fiedler: Die Lady in 


Gn Danziger Stadttheater. 
4 Dienſtag, ben: 8.7 en icon g Borftellung) 
4 | . A Weiß ntiſches Schauſpiel von 


Gewinn zur Vertheilung 
Dirſchau, den 31. December 1869. 


W. Preuß. 110 


ben 


Men Neufoundländer⸗Hund, ganz ſchwarz 
nur mit einer weißen Vorderpfote, au 
den Namen, Fl“ börend, iſt mir ſeit Sonnabend 
Vorm ttag vom Hofe verſchwunden. Wieder⸗ 
bringer erhält eine gute Nas 

udolph Lickfett 
(3456) oe £ 


Ball) chuhe 


0 


Kölniſche Lebens ⸗Verſi 
Grund-Capital der Geſellſchaft: 


. 63 
ung3:Gejellidhaft. 
10,000,000 Thaler. 


Die Concordia übernimmt Lebensverſicherungen gegen feſte und ſehr mäßige 


Geſchäftsreſultate pro ultimo Januar 1870 
Verſicherte Cap italien 
Reſerve⸗Fonds aus den Beiträgen geſammelt 7,320,695 


77 
Proſpecte und Antrags⸗FJormulare und jede gewünschte Auskunft ertheilt bereitwilligſt und 
958 and die General- Agentur der Concordia 


Bernhard Sternberg in Danzig, 
(3448) Langenmarkt No. 30. 


Friſche Seezander offerirt e un baldige Zureuduun von 
| Strohhüͤten zum Waſchen, Moderni⸗ 


firen ꝛc. bitte ergebenft. (3124) 
Auguſt Hoffmann, Strohhutfabrit, 
— Helligegeiſtgaſſe 26. 


Prämien in 
Satin blanc, 
. Chevreaux, 
weiß. Sateen empfiehlt das 
Wiener Schuhwaaren⸗Depot. 


W. Stechern. 


8 Ballſchuhe werden bezogen, Bronce⸗ 
ſchuhe neu broncirt, ſowie jede Beſtellung 
1 aufs eleganteſte ausgeführt, E 


90. 5008 5718. 570. 5192 


kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 


26,698,073 Thlr. 


unentgeltlich 


aller 


Langenmarkt Yo. 12 iſt die Saaletage von 
jetzt ab zu vermiechen. 


— — — — TNT—¾Z nn 


5 ehrere faſt neue Schuppenpelze find billig 
2 4 zu verkaufen Kohlenmarkt No. 9. 


Arud u. Verlag von N. W. Kafemann in Danzig £ 


